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(54) HALTEKÖRPER, HEIZGERÄT UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft einen Haltekörper für Hei-
zelemente (10), insbesondere ovale und runde Heizele-
mente (10), mit einer Außenteil-Baugruppe (11) und ei-
ner Innenteil-Baugruppe (12), die innerhalb der Außen-
teil-Baugruppe (11) angeordnet ist und mit der Außen-
teil-Baugruppe (11) eine elastische, unter mechanischer
Spannung stehende Verbindung bildet, wobei die Au-
ßenteil-Baugruppe (11) und/oder die Innenteil-Baugrup-
pe (12) mehrere in Umfangsrichtung verteilt angeordnete
Aufnahmen (13) aufweisen/aufweist, in denen jeweils ein
Heizelement (10) angeordnet ist, und die Außenteil-Bau-
gruppe (11) und die Innenteil-Baugruppe (12) jeweils ein

Polygonprofil (14, 14’) mit Polygonecken (14a, 14a’) und
Polygonseiten (14b, 14b’) umfassen, die die Polygone-
cken (14a, 14a’) verbinden. Die Erfindung zeichnet sich
dadurch aus, dass die Innenteil-Baugruppe (12) und die
Außenteil-Baugruppe (11) relativ zueinander verdrehbar
und derart dimensioniert sind, dass durch eine Relativ-
drehung zwischen der Innenteil-Baugruppe (12) und der
Außenteil-Baugruppe (11) die Polygonprofile (14, 14’)
sich elastisch verformen derart, dass im montierten Zu-
stand durch die induzierte mechanische Spannung eine
Presspassung im Bereich der Heizelemente (10) gebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Haltekörper für Hei-
zelemente mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1. Die Erfindung betrifft ferner ein Heizgerät und
ein Verfahren zur Montage des Haltekörpers.
[0002] Ein Haltekörper der eingangs genannten Art ist
beispielweise aus WO 2013/060645 A1 bekannt.
[0003] Der ständige Wechsel von Tages- und Nacht-
temperatur sowie dauerhaft extreme Klimabedingungen
können für die Elektronik in Anlagen und Schaltschrän-
ken problematisch sein. Sie bewirken die Entstehung von
Kondenswasser oder Frost, der zu Korrosion führen
kann. Korrosion steigert das Risiko von Funktionsstörun-
gen und Betriebsausfällen durch Kriechströme oder
Überschläge. Um der Bildung von Kondenswasser und
Frost vorzubeugen, eine einwandfreie Funktion sicher-
zustellen und die Lebensdauer der Elektronik zu erhö-
hen, sind konstante Klimabedingungen unabdingbar. Zu
diesem Zweck werden Heizgeräte bzw. Heizlüfter einge-
setzt.
[0004] Derartige Heizgeräte sind in der Regel mit elek-
trischen Heizelementen auf Basis von PTC-Halbleiter-
Technik ausgestattet. Die Halterungen derartiger Heiz-
elemente müssen einerseits eine gute Wärmeübertra-
gung und andererseits eine sichere Fixierung gewähr-
leisten. Häufige Temperaturwechsel können zu Materi-
alermüdung und somit zu einer Verringerung der Halte-
kraft für die Heizelemente führen. Versagt die Halterung
komplett, kann es zum Totalausfall des Gerätes kom-
men.
[0005] Ein Beispiel für ein solches Heizgerät mit einem
PTC-Heizelement ist in DE 10 2006 018 151 A1 beschrie-
ben. Hier ist das Heizelement in einer mittig angeordne-
ten Ausnehmung eines Wärmetauschers angeordnet.
Das Heizelement liegt flächig an den Innenflächen der
Ausnehmung an. Das Heizelement wird dadurch in Po-
sition gehalten, dass die Enden der Seitenwände des
Wärmetauschers bei der Montage durch die Verwen-
dung von Presswerkzeugen nach innen geknickt wer-
den. Dadurch liegen die Innenflächen derart eng an dem
Heizelement an, dass das Heizelement flächig festge-
klemmt wird.
[0006] Das Einknicken der Seitenwände stellt aller-
dings eine plastische Verformung des Materials dar, die
in Kombination mit häufigen Temperaturwechsel die Hal-
tefunktion beeinträchtigt. Ein Austauschen des Heizele-
ments ist auf Grund der Art der Montage, durch die die
Seitenwände dauerhaft plastisch verformt sind, nicht
möglich.
[0007] WO 2013/060645 A1 beschreibt einen Halte-
körper, der ein Außenteil und ein im Außenteil angeord-
netes Innenteil umfasst. Das Außenteil und das Innenteil
sind als Polygonprofile mit Polygonecken und Polygon-
seiten, die mit den Polygonecken verbunden sind, aus-
gebildet. Zwischen dem Innenteil und dem Außenteil sind
in Umfangsrichtung mehrere Aufnahmebereiche ausge-
bildet, in denen die Heizelemente angeordnet sind. Die

Aufnahmebereiche sind in den Ecken der Polygonprofile
angeordnet. Die Seiten des Polygonprofils sind im mon-
tierten Zustand elastisch verformt und stehen unter einer
mechanischen Spannung. Die resultierende Anpress-
kraft wirkt auf die Heizelemente und hält diese in Position.
Die Haltefunktion ist ohne zusätzliche Spannelemente
möglich.
[0008] Für die Montage des oben beschriebenen Hal-
tekörpers wird der Durchmesser des Außenteils zu-
nächst vergrößert. Die Vergrößerung des Außenteil-
durchmessers erfolgt durch Erwärmen und/oder durch
das Beaufschlagen mit einer radial nach außen oder
nach innen wirkenden Kraft. Anschließend wird das In-
nenteil so eingeführt, dass die Heizelemente in den Auf-
nahmebereichen angeordnet sind. Ist das Innenteil in Po-
sition, wird das Außenteil wieder abgekühlt und/oder ent-
lastet, so dass das Außenteil auf das Innenteil auf-
schrumpft. Dadurch verformen sich die Polygonseiten
elastisch und bauen eine mechanische Spannung auf,
die die Heizelemente mit einer Anpresskraft beauf-
schlagt und fixiert.
[0009] Der Montageschritt der Durchmesseränderung
des Außenteils, der notwendig ist, um das Innenteil und
die Heizelemente innerhalb des Außenteils zu fixieren,
ist zeitaufwändig und kostenintensiv.
[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, einen Haltekörper der eingangs genannten Art da-
hingehend zu verbessern, dass eine sichere Halterung
der Heizelemente im Haltekörper trotz häufiger Tempe-
raturwechsel und eine Kühlung des Heizgeräts möglich
ist, wobei der Haltekörper derart ausgebildet ist, dass
eine einfache Montage, insbesondere ein leichteres Fü-
gen der Polygonprofile, möglich ist. Ferner liegt der Er-
findung die Aufgabe zu Grunde ein Heizgerät mit einem
derartigen Haltekörper sowie ein Verfahren zur Montage
eines derartigen Haltekörpers anzugeben.
[0011] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit Blick
auf

- den Haltekörper durch den Gegenstand des An-
spruchs 1,

- das Heizgerät durch den Gegenstand des An-
spruchs 21,

- und das Verfahren durch den Gegenstand des An-
spruchs 22

gelöst.
[0012] Konkret wird die Aufgabe durch einen Haltekör-
per für Heizelemente, insbesondere ovale und runde Hei-
zelemente, mit einer Außenteil-Baugruppe und einer In-
nenteil-Baugruppe, die innerhalb der Außenteil-Bau-
gruppe angeordnet ist und mit der Außenteil-Baugruppe
eine elastische, unter mechanischer Spannung stehen-
de Verbindung bildet, gelöst. Die Außenteil-Baugruppe
und/oder die Innenteil-Baugruppe weisen/weist mehrere
in Umfangsrichtung verteilt angeordnete Aufnahmen auf,
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in denen jeweils ein Heizelement angeordnet ist. Die Au-
ßenteil-Baugruppe und die Innenteil-Baugruppe umfas-
sen jeweils ein Polygonprofil mit Polygonecken und Po-
lygonseiten, die die Polygonecken miteinander verbin-
den. Die Innenteil-Baugruppe und die Außenteil-Bau-
gruppe sind relativ zueinander verdrehbar und derart di-
mensioniert, dass durch eine Relativdrehung zwischen
der Innenteil-Baugruppe und der Außenteil-Baugruppe
die Polygonprofile sich elastisch verformen derart, dass
im montierten Zustand durch die induzierte mechanische
Spannung, insbesondere durch eine Federkraft, eine
Presspassung im Bereich der Heizelemente gebildet ist.
[0013] Die erfindungsgemäße Presspassung liegt
dann vor, wenn das Größtmaß der inneren radialen Aus-
dehnung der Außenteil-Baugruppe kleiner ist als das
Kleinstmaß der äußeren radialen Ausdehnung der In-
nenteil-Baugruppe. Die radiale Ausdehnung bezieht sich
dabei auf alle Komponenten, die der jeweiligen Baugrup-
pe zugeordnet sind. Bei Presspassungen ist eine Mon-
tagekraft notwendig, um eine kraftschlüssige Verbindung
herzustellen. Die Montagekraft wird durch die Relativ-
drehung eingeleitet.
[0014] Die radialen Ausdehnungen der Innenteil-Bau-
gruppe und der Außenteilbaugruppe des erfindungsge-
mäßen Haltekörpers sind demnach derart dimensioniert,
dass sich diese im Bereich der Aufnahmen für die Heiz-
elemente überschneiden. Dadurch kann die Innenteil-
Baugruppe in die Außenteil-Baugruppe so eingeführt
werden, dass eine Relativdrehung zwischen den Bau-
gruppen möglich ist. Durch die Relativdrehung und die
Geometrie der Polygonprofile entsteht ein Kontakt zwi-
schen den beiden Baugruppen. Die Innenteil-Baugruppe
presst in den Bereichen der Aufnahmen für die Heizele-
mente die Außenteil-Baugruppe, insbesondere das Po-
lygonprofil der Außenteil-Baugruppe, radial nach außen,
wodurch sich die Polygonprofile elastisch verformen.
Analog wird die Innenteil-Baugruppe in den Bereichen
der Aufnahmen nach innen gepresst und dadurch elas-
tisch verformt. Die Drehung wird fortgesetzt, wodurch
sich die Polygonprofile weiter elastisch verformen, bis
sich die Heizelemente in den vorgesehenen Aufnahmen
befinden. Die elastische Verformung bleibt erhalten. Die
von der elastischen Verformung induzierte mechanische
Spannung bzw. Federkraft in den Polygonprofilen, also
in den Polygonprofilen der Außenteil-Baugruppe und der
Innenteil-Baugruppe, beaufschlagt die Heizelemente mit
einer Anpresskraft und fixiert sie in ihren jeweiligen Auf-
nahmen. Der kontinuierliche Druck wird auch in der Er-
wärmungsphase aufrecht gehalten und sorgt für eine op-
timale Wärmeübertragung und Fixierung. Insbesondere
das Fügen der Heizelemente und der Polygonprofile
durch die Drehung und die daraus gebildete enge Ver-
bindung verbessert den Wärmetransport des Heizgeräts.
[0015] Die Heizelemente sind vorzugsweise jeweils in
einem Randbereich innerhalb des Haltekörpers ange-
ordnet. Das ist vorteilhaft, da der Luftstrom, der im Betrieb
den Haltekörper durchströmt, in den Randbereichen kon-
zentrierter ist. Es ist also besonders vorteilhaft die Heiz-

elemente in diesem Bereich anzuordnen, um den Wär-
metransport zu verbessern.
[0016] Ein erfindungsgemäßer Haltekörper ermöglicht
eine Montage, ohne den Durchmesser des Außenteils in
einem zusätzlichen Montageschritt verändern zu müs-
sen. Die Montage des Haltekörpers kann annähernd oh-
ne Werkzeug erfolgen und ist mit einem geringeren Ar-
beits- und Zeitaufwand verbunden.
[0017] Der erfindungsgemäße Haltekörper für Heize-
lemente ist nicht nur auf die Verwendung in einem Schalt-
schrank begrenzt. Anwendungen in anderen Bereichen
sind nicht ausgeschlossen.
[0018] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0019] In einer Ausführungsform sind die Heizelemen-
te im montierten Zustand zwischen den Polygonseiten
und/oder den Polygonecken angeordnet. Das ermöglicht
verschiedene Variationen des Haltkörpers. Beispielswei-
se ist ein Haltekörper denkbar, bei dem die Heizelemente
ausschließlich in den Polygonecken angeordnet sind.
Ausführungen, bei denen die Heizelemente zwischen
den Polygonseiten der Innenteil-Baugruppe und den Po-
lygonecken der Außenteil-Baugruppe oder umgekehrt
angeordnet sind, sind ebenfalls möglich.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Aufnahmen jeweils Wandungsabschnitte auf, die an
die Heizelemente angepasst sind und diese zumindest
teilweise umfänglich umschließen. Je größer und enger
der Kontakt zwischen den Polygonprofilen bzw. den Auf-
nahmen und den Heizelementen, desto besser ist die
Wärmeübertragung zwischen den genannten Kompo-
nenten.
[0021] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die Wandungsabschnitte einer Aufnahme je-
weils teilweise durch die Außenteil-Baugruppe und die
Innenteil-Baugruppe gebildet. Ein erster Wandungsab-
schnitt weist einen Krümmungswinkel von K > 180° und
ein zweiter Wandabschnitt einen Krümmungswinkel von
K < 180° auf. Das hat den Vorteil, dass die Heizelemente
fast vollständig von den Wandungsabschnitten um-
schlossen sind, was eine bessere Übertragung der Wär-
me und der Anpresskraft zur Folge hat.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form bildet die Außenteil-Baugruppe die Aufnahmen und
die Innenteil-Baugruppe Widerlager für die Heizelemen-
te oder umgekehrt. Die Heizelemente sind im eingebau-
ten Zustand gegen die Widerlager gepresst. Dadurch
folgt eine bessere Übertragung der Anpresskraft und der
Wärme. Die Haltefunktion der Aufnahmen reicht aus, um
die Heizelemente für die Montage zu halten. Im montier-
ten Zustand wirken die Aufnahmen mit den Heizelemen-
ten und den Widerlagern zusammen und bilden eine
Presspassung, die die Heizelemente kraft- und form-
schlüssig zwischen der Innenteil-Baugruppe und der Au-
ßenteil-Baugruppe fixiert. Vorteilhafterweise sind die
Aufnahmen für die Heizelemente so angeordnet, dass
die Polygonseiten maximale Elastizität aufweisen und
die Heizelemente kontinuierlich unter Spannung halten.
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[0023] Um die Heizelemente in eine geeignete Stel-
lung vor der Montage zu bringen, ist vor den Widerlagern,
in Richtung der Relativdrehung jeweils eine Kontaktflä-
che angeordnet. Das erleichtert die Montage der Innen-
teil-Baugruppe und schont die Heizelemente bei der
Montage. Während der Relativdrehung bleiben die Hei-
zelemente mit dem Polygonprofil der Außenteil-Bau-
gruppe in Kontakt. Die Heizelemente reiben dabei auf
dem Polygonprofil. Da die Kontaktflächen unmittelbar vor
den Widerlagern angeordnet sind, wird die Relativdre-
hung begrenzt und die Belastung der Heizelemente
durch Reiben minimiert.
[0024] Um die Heizelemente in der geeigneten Stel-
lung vor der Montage zu halten, können die Kontaktflä-
chen schräg oder konkav ausgebildet sein. Die Kontak-
teflächen können derart ausgebildet sein, dass sie wäh-
rend der Relativdrehung die Überführung der Heizele-
mente in die Aufnahmen unterstützen, d.h. weniger Wi-
derstand durch Reibung entsteht. Alternativ können die
Kontaktflächen andere Formen aufweisen, die für die
Montage vorteilhaft sind.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform ist ein
Kern konzentrisch in der Innenteil-Baugruppe angeord-
net und durch Stege mit der Innenteil-Baugruppe ver-
bunden. Vorzugsweise sind die Stege möglichst weit von
den Aufnahmen der Heizelemente beabstandet. Das
wirkt sich vorteilhaft auf die elastische Verformbarkeit der
Polygonprofile und die daraus resultierende mechani-
sche Spannung oder Federkraft aus, die die Heizelemen-
te in Position hält. Der Kern wirkt sich vorteilhaft auf die
Wärmeabfuhr und die Stabilität (Bienenwabe) des Hal-
tekörpers aus. Sind die Aufnahmen an den Polygonsei-
ten ausgebildet, dann sind die Stege mit den Innenseiten
der Polygonecken verbunden. Sind die Aufnahmen an
den Polygonecken ausgebildet, dann sind die Stege mit
den Polygonseiten des Polygonprofils der Innenteil-Bau-
gruppe verbunden. Somit kann im Bereich der Aufnah-
men eine größere elastische Verformung bzw. eine grö-
ßere Anpresskraft erzeugt werden. Es ist denkbar, dass
der Kern auf andere Art und Weise mit dem Polygonprofil
verbunden ist.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form bildet der Kern ein Innenprofil zur Aufnahme eines
Werkzeugs. Über das Innenprofil wird die Relativdre-
hung eingeleitet. Es kommen verschiedene Werkzeuge
in Frage. Die Art des Werkzeugs hängt von der Form des
Innenprofils ab, d.h. es sind andere Werkzeuge denkbar.
Alternativ kann der Haltekörper derart gestaltet sein,
dass die Relativdrehung ohne Werkzeug, insbesondere
von Hand, eingeleitet werden kann.
[0027] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist das Innenprofil des Kerns als Innensechskant
ausgebildet. Das hat den Vorteil, dass die Relativdre-
hung mit einem Sechskantschlüssel eingeleitet werden
kann. Der Sechskantschlüssel ist ein genormtes Werk-
zeug, das in unterschiedlichen Größen ausgeführt ist.
Das erleichtert die Umsetzung von verschiedenen Grö-
ßen des Innenprofils und des Haltekörpers, da kein spe-

zielles Werkzeug angefertigt werden muss. Ferner resul-
tiert aus der Sechskant-Form (Bienenwabe) eine erhöhte
Stabilität und einen besseren Kraftschluss zwischen den
Baugruppen.
[0028] Es ist vorteilhaft, wenn am Kern, insbesondere
innerhalb des Innenprofils, eine Regeleinheit angeordnet
ist, die einen Temperaturregler bzw. einen Temperatur-
wächter und eine Temperatursicherung umfasst, die mit
den Heizelementen über eine Sternschaltung verbunden
sind. Somit ist ein einfacher Einbau der elektronischen
Komponenten möglich. Alternativ sind weitere elektroni-
sche Komponenten und Möglichkeiten für die Anbrin-
gung der Regeleinheit denkbar. Bspw. ist es denkbar,
dass zwei Bi-Metallregler oder ein Bi-Metallregler und
eine Schutzsicherung am Heizgerät angeordnet sind und
die Temperatur des Heizgeräts regeln bzw. bei Überhit-
zung abschalten.
[0029] Die Polygonprofile umfassen wenigstens drei
Polygonecken und drei Polygonseiten. Somit sind Aus-
führungen mit mehr Seiten und Ecken, die entsprechend
mehr Aufnahmen und Heizelemente aufweisen können,
möglich.
[0030] Vorteilhafterweise weisen die benachbarten
Polygonecken der Polygonprofile jeweils den gleichen
Abstandswinkel auf. Der symmetrische Querschnitt er-
laubt eine gleichmäßige Abkühlung beim Fertigungspro-
zess. Die Symmetrie und der ähnliche Aufbau der beiden
Polygonprofile erlauben es, dass die Polygonprofile in-
einandergesteckt werden können ohne dass es zur Über-
schneidung der radialen Ausdehnungen kommt.
[0031] Es ist vorteilhaft, wenn im montierten Zustand
die Polygonecken der Polygonprofile zueinander ver-
setzt sind derart, dass die Polygonecken wenigstens an-
nähernd mittig zu den gegenüber angeordneten Poly-
gonseiten ausgerichtet sind. Diese Anordnung begüns-
tigt eine gleichmäßige Spannungsverteilung und somit
eine gleichmäßige Verteilung der Anpresskraft. Dadurch
ist das Kräfteverhältnis bestimmt und das System nicht
unter- oder überbestimmt. Weiter vorteilhafterweise bil-
den sich durch die versetzte Anordnung von Polygone-
cken und Polygonseiten Luftkanäle, die eine effizientere
Kühlung bzw. Wärmetransport ermöglichen.
[0032] Zu dem gleichen Zweck können auch die Poly-
gonecken der Polygonprofile annähernd gleich ausge-
richtet sein.
[0033] Vorteilhafterweise sind die Polygonprofile kon-
kav, konvex oder gerade ausgebildet. Eine derartige
Ausbildung der Polygonprofile bewirkt eine höhere me-
chanische Spannung, die die Presspassung zwischen
der Innenteil-Baugruppe und der Außenteil-Baugruppe
verbessert. Es sind auch andere geeignete geometri-
sche Formen der Profile denkbar, die eine höhere me-
chanische Spannung der Polygonprofile bewirken und
die Haltefunktion verbessern.
[0034] Die Polygonprofile können eine Rippenstruktur
bzw. eine Lamellenstruktur aufweisen. Die daraus resul-
tierende Vergrößerung der Oberfläche verbessert den
Wärmeaustausch mit der Umgebung. Im Wesentlichen
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sind fast alle Oberflächen des Haltekörpers geeignet, ei-
ne Rippenstruktur aufzuweisen. Die Innenflächen der
Aufnahmen sowie die Widerlager sind an die Heizele-
mente angepasst. Sie liegen flächig an den Heizelemen-
ten an und umschließen diese zum großen Teil. Das er-
möglicht eine gute Wärmeübertragung zwischen den
Heizelementen und den Polygonprofilen. Prinzipiell sind
auch andere Strukturen zur Oberflächenvergrößerung
denkbar. Alternativ können die Oberflächenstrukturen
separat gefertigt und mit den Oberflächen des Haltekör-
pers gefügt oder auf andere Arten verbunden werden.
Dadurch sind kompliziertere Rippenstrukturen und bes-
sere Oberflächen möglich.
[0035] Es ist für die Montage von Vorteil, wenn die In-
nenteil-Baugruppe und die Außenteil-Baugruppe kon-
zentrisch angeordnet sind. Eine konzentrische Anord-
nung der Baugruppen bewirkt eine gleichmäßige Span-
nungsverteilung im montierten Zustand in den Polygon-
profilen und zentriert die beiden Baugruppen.
[0036] Es ist vorzuziehen, die Heizelemente zylind-
risch oder oval-zylindrisch auszubilden. Heizelemente
mit runden oder wenigstens teilweise runden Außenflä-
chen verkanten nicht bei der Relativdrehung. Alternativ
sind Heizelemente mit anderen Formen denkbar.
[0037] Die Außenteil-Baugruppe kann aus mehreren
Teilen gefügt sein und mit Platten, insbesondere Alumi-
niumplatten, verschlossen sein. Das erlaubt, dass eine
höhere Oberflächenstruktur bei der Herstellung erzielt
werden kann.
[0038] Im Rahmen der Erfindung wird ein Heizgerät
mit einem Haltekörper offenbart und beansprucht. Ein
axiales Ende des Haltekörpers ist mit einem Lüfter ver-
bunden derart, dass der Haltekörper in Längsrichtung
mit Luft durchströmbar ist.
[0039] Im Rahmen der Erfindung wird ein Verfahren
zur Montage eines erfindungsgemäßen Haltekörpers
nach Anspruch 1 offenbart und beansprucht. Die Heize-
lemente werden in den zugehörigen Aufnahmen ange-
ordnet. Anschließend wird die Innenteil-Baugruppe in die
Außenteil-Baugruppe eingeführt und mit einem Werk-
zeug, das mit dem Kern zusammenwirkt, verdreht, bis
die Heizelemente durch die von der elastischen Verfor-
mung der Polygonprofile induzierten mechanischen
Spannung zwischen der Innenteil-Baugruppe und der
Außenteil-Baugruppe fixiert sind.
[0040] Die Erfindung wird anhand mehrerer Ausfüh-
rungsbeispiele unter Bezug auf die beigefügten schema-
tischen Zeichnungen mit weiteren Einzelheiten erläutert.
[0041] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Ausführungsbeispiels eines Halte-
körpers

Fig. 2 eine Draufsicht des Haltekörpers nach Fig. 1

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines weiteren er-
findungsgemäßen Ausführungsbeispiels eines

Haltekörpers

Fig. 4 eine Draufsicht des Haltekörpers nach Fig. 3

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines weiteren er-
findungsgemäßen Ausführungsbeispiels eines
Haltekörpers

Fig. 6 eine Draufsicht des Haltekörpers nach Fig. 5

Fig. 7 ein schematisches Schaltbild eines Ausfüh-
rungsbeispiels

Fig. 8 einen Schnitt eines erfindungsgemäßen Aus-
führungsbeispiels eines Heizgeräts

[0042] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen ein erfindungsgemäßes
Ausführungsbeispiel eines Haltekörpers. Der Haltekör-
per umfasst eine Außenteil-Baugruppe 11 und eine In-
nenteil-Baugruppe 12, die konzentrisch in der Außenteil-
baugruppe angeordnet ist sowie zwischen der Innenteil-
Baugruppe 12 und der Außenteil-Baugruppe 11 ange-
ordnete Heizelemente 10. Der Haltekörper ist vorzugs-
weise aus Aluminium gefertigt und erfüllt zum einen eine
Haltefunktion und zum andern eine Kühlfunktion.
[0043] Die Außenteil-Baugruppe 11 umfasst ein erstes
bzw. ein äußeres Polygonprofil 14. Die Innenteil-Bau-
gruppe 12 umfasst ein zweites bzw. ein inneres Polygon-
profil 14’. Das erste und zweite Polygonprofil 14, 14’ um-
fassen jeweils drei erste und zweite Polygonecken 14a,
14a’ und jeweils drei erste und zweite Polygonseiten 14b,
14b’. Es sind auch Varianten und Formen mit mehr als
jeweils drei erste und zweite Polygonecken 14a, 14a’ und
Polygonseiten 14b, 14b’ denkbar. Die Anzahl der ersten
Polygonecken entspricht der Anzahl der zweiten Poly-
gonecken 14a’. Die ersten Polygonecken 14a sind ab-
geflacht und weisen eine konkave Krümmung auf. Die
ersten und zweiten Polygonseiten 14b,14b’ weisen eine
konvexe Krümmung auf. Der Fall, dass die ersten Poly-
gonecken 14a eine konkave Krümmung und die ersten
und zweiten Polygonseiten 14b, 14b’ eine konvexe
Krümmung aufweisen ist denkbar. Die zweiten Poly-
gonecken 14a’ sind abgerundet. Es ist möglich, dass die
ersten und zweiten Polygonecken 14a, 14a’ und/oder die
ersten und zweiten Polygonseiten 14b, 14b’ gerade aus-
gebildet sind.
[0044] Die Außenteil-Baugruppe 11 umfasst einen
Distanzrahmen 23, der das erste Polygonprofil 14 um-
schließt. Der Distanzrahmen 23 ist als Quadrat ausge-
staltet. Alternativ sind andere Formen möglich (z.B.
rund). Der Distanzrahmen 23 kann auch als ein Gehäuse
ausgebildet sein. Die Ecken des Distanzrahmens 23 sind
abgerundet und weisen an ihren Innenseiten jeweils ei-
nen geometrisch definierten Befestigungspunkt 24 auf.
Die Befestigungspunkte 24 sind als Aussparungen über
die gesamte axiale Länge des Distanzrahmens 23 aus-
gebildet. Andere Formen von Befestigungspunkten 24,
beispielsweise solche, die sich gar nicht oder nur teil-
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bzw. abschnittsweise über die axiale Länge des Distanz-
rahmens 23 erstrecken, sind denkbar. Durch die Befes-
tigungspunkte 24 kann der Haltekörper in einem Schalt-
schrank fixiert und/oder ein Lüfter bzw. eine Abdeckung
an dem Haltekörper angeordnet werden. Es ist denkbar,
zwei oder mehr Haltekörper durch die Befestigungspunk-
te 24 miteinander zu verbinden. An jeder Innenseite des
Distanzrahmens 23 ist jeweils ein Steg 19 ausgebildet,
der den Distanzrahmen 23 mit dem ersten Polygonprofil
14 verbindet. Der Distanzrahmen 23 kann auch auf an-
dere Arten mit dem ersten Polygonprofil 14 verbunden
sein. Der Distanzrahmen 23 und das erste Polygonprofil
14 sind vorzugsweise mit Stegen 19 verbunden und als
ein Bauteil ausgebildet. Die Stege 19 sind vorteilhafter-
weise so weit wie möglich von den Aufnahmen für die
Heizelemente 10 beabstandet, um eine bessere Feder-
wirkung zu erzielen und einen möglichst konzentrierten
Luftstrom im Bereich der Heizelemente 10 zu erhalten.
Alternativ kann der Distanzrahmen 23 als ein separates
Bauteil gefertigt sein.
[0045] Das erste Polygonprofil 14 weist an den Außen-
und Innenflächen der ersten Polygonseiten 14b und an
den Außenflächen der ersten Polygonecken 14a eine La-
mellen- bzw. Rippenstruktur auf. Die Rippenstruktur ver-
größert die Oberfläche des ersten Polygonprofils 14 und
ermöglicht einen effizienteren Wärmeaustausch mit der
Umgebung. Andere Strukturen, die die Oberfläche ver-
größern, sind ebenfalls geeignet. Die Innenflächen der
ersten Polygonecken 14a und die Innenflächen der Auf-
nahmen 13 weisen keine Rippenstruktur auf. Die Innen-
flächen der ersten Polygonecken 14a bilden Widerlager
16 und wirken mit den Aufnahmen 13 zusammen. Für
eine effiziente Wärmeübertragung sind die Oberflächen
der Widerlager 16 und der Aufnahmen 13 an die Ober-
flächen der Heizelemente 10 angepasst.
[0046] Die Widerlager 16 bilden einen Teil einer Pres-
spassung und weisen mittig einen konvex geformten Be-
reich auf, an dem im montierten Zustand die an der In-
nenteil-Baugruppe 12 angeordneten Heizelemente 10
anliegen. Der konvexe Bereich verringert den Spalt zwi-
schen den Heizelementen 10 und dem ersten Polygon-
profil 14 und ermöglicht somit eine bessere Wärmeüber-
tragung zwischen den beiden Baugruppen. Die Widerla-
ger 16 können zur besseren Fixierung anders ausge-
formt sein. Beispielsweise können die Widerlager 16 so
ausgeformt sein, dass sie die Heizelemente teilweise
umschließen.
[0047] Die Innenteil-Baugruppe umfasst das zweite
Polygonprofil 14’, die Heizelemente 10 und einen Kern
18. Mittig auf den Außenflächen der zweiten Polygonsei-
ten 14b’ sind Aufnahmen 13 ausgebildet.
[0048] Die Aufnahmen 13 sind aus jeweils zwei radial
nach außen gerichtete Wandungsabschnitte 15 gebildet.
Die Innenflächen der Aufnahmen 13 sind an die Außen-
flächen der Heizelemente 10 angepasst. Die Heizele-
mente 10 sind zylindrisch ausgebildet und erstrecken
sich annähernd über die gesamte axiale Länge des Hal-
tekörpers. Andere Heizelemente 10, insbesondere oval-

zylindrische Heizelemente 10 und solche mit anderen
Längenmaßen, sind denkbar. Die Wandungsabschnitte
15 umschließen die Heizelemente 10 nicht komplett, son-
dern derart, dass die Heizelemente 10 radial nach außen
formschlüssig fixiert und in Längsrichtung beweglich
sind. Die zwei Wandungsabschnitte 15 der Aufnahmen
13 weisen demnach zusammen einen Krümmungswin-
kel mit K > 180° auf. Jeweils ein Abschnitt der Außenflä-
chen der Heizelemente 10, der zu den Innenflächen des
ersten Polygonprofils 14 hin ausgerichtet ist, ist nicht von
den Aufnahmen 13 umschlossen. Diese Abschnitte wir-
ken im montierten Zustand mit den Widerlagern 16 zu-
sammen und bilden die Presspassung zwischen der In-
nenteil-Baugruppe 12 und der Außenteil-Baugruppe 11.
Zusätzlich haben die nicht von den Aufnahmen 13 um-
schlossenen Abschnitte der Heizelemente 10 die Funk-
tion, Wärme an die Außenteil-Baugruppe 11 zu übertra-
gen.
[0049] Innerhalb des zweiten Polygonprofils 14’ ist der
Kern 18 konzentrisch angeordnet. Der Kern 18 ist durch
Stege 19 mit den Innenseiten der zweiten Polygonecken
14a’ verbunden. Dadurch können die zweiten Polygon-
seiten 14b’ eine höhere mechanische Spannung aufbau-
en. Der Kern 18 weist ein Innenprofil auf. Das Innenprofil
ist als ein Sechskant ausgebildet. Alternativ sind andere
Geometrien des Innenprofils denkbar. Das Innenprofil
des Kerns 18 wirkt bei der Montage mit einem Werkzeug,
insbesondere mit einem Sechskantschlüssel, zusam-
men. Die Art und Größe des Werkzeugs hängt von der
Form des Innenprofils ab. Eine Einleitung der Relativbe-
wegung ist demnach mit anderen Werkzeugen oder von
Hand denkbar. An zwei Stegen 19 des Kerns 18 ist je-
weils ein Befestigungspunkt 24 angeordnet. Die Befes-
tigungspunkte 24 entsprechen in ihren baulichen Merk-
malen denen, die am Distanzrahmen 23 angeordnet
sind. Die Befestigungspunkte 24 können an anderen Po-
sitionen angeordnet sein.
[0050] An den Befestigungspunkten 24 ist durch eine
Schraubverbindung eine Regeleinheit 20 angeordnet.
Zur Fixierung sind andere Verbindungsarten, bspw.
Klammern oder Rasthaken, möglich. Die Regeleinheit
20 umfasst einen Temperaturregler bzw. einen Tempe-
raturwächter 21 und eine Temperatursicherung 22. Es
ist denkbar, dass die Regeleinheit 20 andere bzw. zu-
sätzliche Komponenten umfasst. Die Komponenten der
Regeleinheit 20 sind, wie in Fig. 7 schematisch darge-
stellt, über eine Sternschaltung mit den Heizelementen
10 elektrisch verbunden. Alternativ sind andere Schal-
tungsarten möglich. Der Temperaturregler bzw. der
Temperaturwächter 21 hat die Funktion, die Temperatur
annähernd konstant zu halten. Die Erfassung bzw. Re-
gelung der Temperatur kann durch Thermistoren, Ther-
moelemente oder Temperaturschalter aus Bimetall er-
folgen. Die Verwendung anderer Methoden ist möglich.
Bei einem Defekt oder Ausfall des Temperaturreglers
bzw. des Temperaturwächters 21 und gleichzeitigem
Auftreten von hohen Temperaturen wird die Tempera-
tursicherung 22 ausgelöst. Die Temperatursicherung 22
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umfasst eine elektrische Verbindung, die bei einer be-
stimmten Grenztemperatur schmilzt. Bei Überschreiten
dieser Grenztemperatur, unterbricht die Temperatursi-
cherung 22 den elektrischen Kreislauf und schaltet das
Heizgerät ab, um Schäden zu vermeiden. Wenn die Tem-
peratursicherung 22 ausgelöst wurde, ist das Heizgerät
erst nach dem Einsetzen einer neuen Temperatursiche-
rung 22 wieder einsatzbereit.
[0051] Das zweite Polygonprofil 14’ weist auf den In-
nenflächen und auf den Außenflächen der zweiten Po-
lygonecken 14a’ und Polygonseiten 14b’ eine Rippen-
bzw. eine Lamellenstruktur auf. Die Stege 19, die das
Polygonprofil 14’ mit dem Kern 18 verbinden, weisen
ebenfalls eine Rippenstruktur auf. An den Innenflächen
der Aufnahmen 13 ist keine Rippenstruktur ausgebildet,
da hier ein möglichst enger und flächiger Kontakt zwi-
schen den Aufnahmen 13 und den Heizelementen not-
wendig ist, um eine gute Wärmeübertragung zu ermög-
lichen. Generell können alle Flächen des Haltekörpers,
die nicht in direktem Kontakt mit den Heizelementen 10
stehen, eine Lamellenstruktur, eine Rippenstruktur oder
alternativ eine andere Struktur aufweisen.
[0052] Die radialen Ausdehnungen des äußeren
Durchmessers der Innenteil-Baugruppe 12 und des in-
neren Durchmessers der Außenteil-Baugruppe 11 des
Haltekörpers sind derart dimensioniert, dass sich diese
vorzugsweise in den Bereichen der Aufnahmen 13 für
die Heizelemente 10 überschneiden, wodurch in den Be-
reichen der Aufnahmen 13 jeweils ein Übermaß gebildet
ist. Die Innenteil-Baugruppe 12 ist vor der Montage in
der Außenteil-Baugruppe 11 derart angeordnet, dass die
Bereiche mit Übermaß der Außenteil-Baugruppe 11 und
der Innenteil-Baugruppe 12 voneinander versetzt sind.
Eine Relativdrehung wird durch ein Werkzeug, insbeson-
dere durch einen Sechskantschlüssel, eingeleitet, das
mit dem Kern 18 zusammenwirkt. Für die Einleitung der
Relativdrehung sind auch andere, an den Kern 18 ange-
passte Werkzeuge denkbar.
[0053] Durch das Einleiten der Relativdrehung über-
schneiden sich die Bereiche der Innenteil-Baugruppe 12
und der Außenteil-Baugruppe 11 mit Übermaß. Dadurch
ist eine Presspassung zwischen den beiden Baugruppen
möglich, die die Innenteil-Baugruppe 12 in der Außenteil-
Baugruppe 11 fixiert. Durch die Relativdrehung entsteht
zunächst in den Bereichen mit Übermaß ein Kontakt zwi-
schen den beiden Baugruppen. Genauer entsteht der
Kontakt zwischen den Heizelementen 10 und der Außen-
teil- bzw. der Innenteil-Baugruppe 11, 12. Die Innenteil-
Baugruppe 12 presst im Bereich der Aufnahmen 13 für
die Heizelemente 10 die Außenteil-Baugruppe 11, ins-
besondere das erste Polygonprofil 14 der Außenteil-Bau-
gruppe 11, radial nach außen, wodurch sich das erste
und zweite Polygonprofil 14, 14’ elastisch verformen. Die
Relativdrehung wird fortgesetzt, bis die Heizelemente 10
in den vorgesehenen Aufnahmen 13 angeordnet sind.
Das erste und zweite Polygonprofil 14, 14’ bleiben nach
der Relativdrehung elastisch verformt.
[0054] Die von der elastischen Verformung induzierte

mechanische Spannung bzw. Federkraft in den ersten
und zweiten Polygonprofilen 14, 14’ beaufschlagt die
Heizelemente 10 mit einer Anpresskraft. Die konvexe
Form der ersten Polygonecken 14a und die konkave
Form der zweiten Polygonseiten 14b’ unterstützen die
entgegengesetzten mechanischen Spannungen in den
ersten und zweiten Polygonprofilen 14, 14’. Die Heize-
lemente 10 sind derart form- und kraftschlüssig in den
Aufnahmen 13 fixiert, dass Temperaturwechsel einen
geringen Einfluss auf die Anpresskraft haben.
[0055] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen ein weiteres erfindungs-
gemäßes Ausführungsbeispiel eines Haltekörpers.
[0056] Der Distanzrahmen 23 ist mit dem in den Figu-
ren 1 und 2 beschriebenen Distanzrahmen 23 identisch.
[0057] In diesem Ausführungsbeispiel weist keine
Oberfläche des Haltekörpers eine Rippen- bzw. eine La-
mellenstruktur auf. Prinzipiell eignen sich jedoch alle
Oberflächen des Haltekörpers, die nicht in direktem Kon-
takt mit den Heizelementen 10 stehen, um eine Rippen-
struktur oder eine andere Oberflächenstruktur aufzuwei-
sen. Es ist daher auch denkbar, dass der Distanzrahmen
23 eine Rippen- bzw. eine Lamellenstruktur aufweist.
[0058] Die ersten Polygonprofile 14, 14’ entsprechen
in Bezug auf ihre Geometrie im Wesentlichen den ersten
und zweiten Polygonprofilen 14, 14’ des Ausführungs-
beispiels nach den Figuren 1 und 2. Auf die Unterschiede
wird in den nachfolgenden Erläuterungen genauer ein-
gegangen.
[0059] Im Gegensatz zu dem Ausführungsbeispiel
nach den Figuren 1 und 2, sind die Aufnahmen 13 des
in den Figuren 3 und 4 gezeigten Haltekörpers nicht an
der Innenteil-Baugruppe 12 ausgebildet, sondern an der
Außenteil-Baugruppe 11. Genauer befinden sich die Auf-
nahmen auf der Innenfläche der ersten Polygonecken
14a des ersten Polygonprofils 14.
[0060] Die Wandungsabschnitte 15 der Aufnahmen 13
erstrecken sich radial nach innen. Die Innen- und Außen-
flächen der Wandungsabschnitte 15 sind gekrümmt. Der
Krümmungswinkel der Wandungsabschnitte 15 beträgt
K > 180°. Mehr als die Hälfte des Umfangs der Heizele-
mente 10 ist von den Wandungsabschnitten 15 der Auf-
nahmen 13 umschlossen. Der Krümmungswinkel ist so
gewählt, dass das in der Aufnahme 13 angeordnete Hei-
zelement 10 nur in der Längsachse des Haltekörpers be-
weglich ist. Anders geformte Heizelemente 10 und dem-
entsprechend anders geformte Aufnahmen 13 sind
denkbar. Die Heizelemente 10 sind nicht vollständig von
den Wandungsabschnitten 15 der Aufnahmen 13 um-
schlossen. Der, vom Mittelpunkt des Haltekörpers aus-
gehend, radial äußerste Abschnitt der Heizelemente 10
bleibt frei. Der frei bleibende Abschnitt der Heizelemente
10 wirkt mit Widerlagern 16 zusammen und bildet die
Presspassung zwischen der Innenteil-Baugruppe 12 und
der Außenteil-Baugruppe 11.
[0061] Die Widerlager 16 sind an der Innenteil-Bau-
gruppe 12 angeordnet. Genauer sind die Widerlager 16
auf den Außenflächen der zweiten Polygonseiten 14b’
des zweiten Polygonprofils 14’ ausgebildet. Die Wider-
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lager 16 sind an die Heizelemente 10 angepasst und
umschließen die Heizelemente 10 teilweise. Dazu wei-
sen die Widerlager 16 einen Krümmungswinkel von K <
180° auf. Vorzugsweise beträgt die Summe der Krüm-
mungswinkel der Wandungsabschnitte 15 und der Wi-
derlager 16 annähernd 360°. Damit sind die Heizelemen-
te 10 fast vollständig von den Aufnahmen 13 und den
Widerlagern 16 umschlossen und weisen eine fast opti-
male Wärmeübertragung von den Heizelementen 10 auf
die ersten und zweiten Polygonprofile 14, 14’ auf.
[0062] Die Relativdrehung der Innenteil-Baugruppe
12, bei der die Innenteil-Baugruppe 12 und die Außenteil-
Baugruppe 11 form- und kraftschlüssig miteinander ver-
bunden werden, erfolgt in dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß den Figuren 3 und 4 konstruktionsbedingt gegen
den Uhrzeigersinn. Eine Variante, bei der die Montage
durch eine Drehung im Uhrzeigersinn erfolgt, ist auch
denkbar.
[0063] In Richtung der Relativdrehung ist dem Wider-
lager 16 eine Kontaktfläche 17 vorgelagert. Die Kontak-
tefläche 17 ist als eine konkave Krümmung in der zweiten
Polygonseite 14b’ des zweiten Polygonprofils 14’ ausge-
bildet. Prinzipiell sind auch andere Formen für die Kon-
taktflächen 17 denkbar. Die Heizelemente 10 werden vor
der Relativdrehung, wenn die Innenteil-Baugruppe 12 in
die Außenteil-Baugruppe 11 eingeführt wird, an den Kon-
taktflächen 17 angeordnet, um die beiden Baugruppen
in eine geeignete Stellung für die Relativdrehung zu brin-
gen. Da die Kontaktflächen 17 unmittelbar vor den Wi-
derlagern 16 angeordnet sind, ist nur eine kleine Dreh-
bewegung bzw. ein kleiner Drehwinkel notwendig, um
die Heizelemente 10 zu fixieren. Dadurch wird vermie-
den, dass die Heizelemente 10 während der Relativdre-
hung über das zweite Polygonprofil 14’ reiben und be-
schädigt werden.
[0064] Der Kern 18 entspricht im Wesentlichen dem
Kern 18 des in den Figuren 1 und 2 dargestellten Bei-
spiels. Die Unterschiede werden im Folgenden näher er-
läutert.
[0065] Der in den Figuren 3 und 4 dargestellte Kern 18
umfasst keine Befestigungspunkte 24. Die Regeleinheit
20 weist eine Nut für einen Sprengring auf. Durch den
Sprengring kann die Regeleinheit 20 in einer Halterung
25 angeordnet und zusammen mit der Halterung 25 im
Zentrum des Innenprofils des Kerns 18 eingeklemmt wer-
den. Dazu weist die Halterung 25 zwei seitlich angeord-
nete Klemmelemente 26 auf, die parallel zueinander aus-
gerichtet sind und im eingebauten Zustand mit zwei ge-
genüberliegenden Innenseiten des Innenprofils des
Kerns, insbesondere dem Innensechskant, zusammen-
wirken.
[0066] Die Klemmelemente 26 erstrecken sich axial
gegen die Einbaurichtung und bilden jeweils einen Win-
kel von wenigstens 90°. Um eine höhere Klemmkraft zu
bewirken, weisen die Klemmelemente 26 Zähne auf, die
sich gegen die Einbaurichtung erstrecken und nach au-
ßen hin abgewinkelt sind. An den freien axialen Enden
der Klemmelemente 26 ist jeweils ein Anschlag ausge-

bildet, der die Einbautiefe der Halterung 25 begrenzt.
[0067] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen ein weiteres erfindungs-
gemäßes Ausführungsbeispiel eines Haltekörpers.
[0068] Der Distanzrahmen 23 und die Außenteil-Bau-
gruppe 11 sind mit den Komponenten aus den Figuren
3 und 4 identisch.
[0069] Die Innenteil-Baugruppe 12 ist in diesem Bei-
spiel derart ausgebildet, dass die Widerlager 16 für die
Heizelemente 10 an den zweiten Polygonecken 14a’ an-
geordnet sind. Das hat zur Folge, dass das zweite Poly-
gonprofil 14’ kleiner gestaltet ist als in den vorhergehen-
den Beispielen. Die Widerlager 16 entsprechen im We-
sentlichen den Widerlagern 16 aus den Figuren 3 und 4.
Im Gegensatz dazu, sind bei dem in den Figuren 5 und
6 dargestellten Beispiel keine Kontaktflächen 17 ausge-
bildet, da die Heizelemente während der Relativdrehung
ohnehin nur für einen kurzen Abschnitt mit der zweiten
Polygonseite 14b’ in Kontakt sind.
[0070] Der Kern 18 entspricht im Wesentlichen dem
Kern aus den Figuren 1 bis 4 mit dem Unterschied, dass
die Stege 19 den Kern 18 mit den Innenflächen der zwei-
ten Polygonseiten 14b’ und nicht mit den Innenflächen
der zweiten Polygonecken 14a’ verbinden. Das hat den
Vorteil, dass so eine größere elastische Verformung der
ersten und zweiten Polygonecken 14a, 14a’ möglich ist.
[0071] Die Regeleinheit 20 ist durch eine kreisförmige
Halterung 25 innerhalb des Kerns 18 angeordnet. Die
Halterung 25 weist Klemmelemente 26 auf. Die Klem-
melemente 26 bilden jeweils einen Winkel von 90° und
erstrecken sich axial in Einbaurichtung. Die freien axialen
Enden sind nach innen geneigt, um die Halterung 25 ein-
facher in den Kern 18 einführen zu können. Die Klem-
melemente 26 weisen jeweils Zähne auf, die den Zähnen
aus den Figuren 3 und 4 im Wesentlichen entsprechen.
Alternativ sind andere Formen oder Strukturen denkbar,
die die Klemmkraft erhöhen.
[0072] Fig. 7 zeigt ein beispielhaftes schematisches
Schaltbild, bei dem die Heizelemente 10 und die Kom-
ponenten der Regeleinheit 20 über eine Sternschaltung
miteinander verbunden sind. Die Heizelemente 10 sind
jeweils mit einer Phase der Spannungsquelle verbunden.
Zwischen den Strängen L1 und L3 und den Heizelemen-
ten 10 ist der Temperaturwächter 21 angeordnet. Die
Temperatursicherung 22 ist zwischen dem Temperatur-
wächter 21 und den Heizelementen 10 der Stränge L1
und L3 angeordnet. Eine andere Anordnung der Kom-
ponenten der Regeleinheit 20 ist denkbar. Es ist ausrei-
chend, im Falle einer überhöhten Temperatur, zwei
Stränge zu unterbrechen, um das Heizgerät abzuschal-
ten.
[0073] In Fig. 8 ist ein Ausführungsbeispiel eines Heiz-
gerätes dargestellt. Das Heizgerät umfasst den Halte-
körper mit dem Distanzrahmen 23 sowie dem ersten und
dem zweiten Polygonprofil 14, 14’. Das erste und zweite
Polygonprofil 14, 14’ weisen Rippen auf. Sonst entspre-
chen die Polygonprofile 14, 14’ im Wesentlichen den in
den Figuren 1 und 2 beschriebenen Polygonprofilen 14,
14’. Zwischen den Polygonprofilen 14, 14’ sind analog
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zu den Figuren 1 und 2 die Heizelemente 10 angeordnet.
An dem in Richtung der Luftströmung axialen Ende des
Haltekörpers ist eine Gitterstruktur 30 angeordnet. Die
Gitterstruktur 30 ist durch die Befestigungspunkte 24 mit
dem Haltekörper verbindbar bzw. verbunden.
[0074] An dem entgegengesetzten axialen Ende des
Haltekörpers ist ein Aufsatz 29 angeordnet. Der Aufsatz
29 umfasst einen Ventilator 28, eine Kreisscheibe 27 mit
Stegen und eine Gitterstruktur 30’. Der Aufsatz 29 ist mit
dem Haltekörper verbindbar, beispielsweise durch Auf-
stecken und/oder durch die Befestigungspunkte 24 oder
Rastelemente. Der Ventilator 28 ist im Innern des Auf-
satzes 29, konzentrisch zum Haltekörper angeordnet.
Auf der Druckseite des Ventilators 28 ist eine Kreisschei-
be 27 angeordnet. Der Durchmesser der Kreisscheibe
27 entspricht in etwa dem Durchmesser des Innenprofils
des Kerns 18. Andere Formen sind für die Kreisscheibe
27 denkbar. Die Kreisscheibe weist Stege auf, die sich
radial erstrecken und mit den Befestigungspunkten 24
verbindbar sind. Die Kreisscheibe 27 schützt den Venti-
lator 28 vor Wärmestrahlung. Ferner leitet die Kreisschei-
be 27 den Luftstrom in die Randbereiche des Haltekör-
pers. D.h. der Luftstrom strömt nicht durch das Innen-
profil des Kerns 18, sondern vorzugsweise nur durch die
Randbereiche, in denen vorzugsweise die Heizelemente
10 angeordnet sind. Die Heizelemente 10 sind im Bereich
des höchsten Luftstroms angeordnet. Im Kern 18 sind
ein Temperaturregler 21 und eine Temperatursicherung
22 angeordnet.

Bezugszeichenliste

[0075]

10 Heizelemente
11 Außenteil-Baugruppe
12 Innenteil-Baugruppe
13 Aufnahme
14 erstes Polygonprofil (Außenteil-Baugruppe)
14’ zweites Polygonprofil (Innenteil-Baugruppe)
14a erste Polygonecke (Außenteil-Baugruppe)
14a’ zweite Polygonecke (Innenteil-Baugruppe)
14b erste Polygonseite (Außenteil-Baugruppe)
14b’ zweite Polygonseite (Innenteil-Baugruppe)
15 Wandungsabschnitt
16 Widerlager
17 Kontaktfläche
18 Kern
19 Steg
20 Regeleinheit
21 Temperaturwächter
22 Temperatursicherung
23 Distanzrahmen
24 Befestigungspunkte
25 Halterung
26 Klemmelemente
27 Kreisscheibe
28 Ventilator

29 Distanzrahmen
30 Gitterstruktur

Patentansprüche

1. Haltekörper für Heizelemente (10), insbesondere
ovale und runde Heizelemente (10), mit einer Au-
ßenteil-Baugruppe (11) und einer Innenteil-Bau-
gruppe (12), die innerhalb der Außenteil-Baugruppe
(11) angeordnet ist und mit der Außenteil-Baugrup-
pe (11) eine elastische, unter mechanischer Span-
nung stehende Verbindung bildet, wobei die Außen-
teil-Baugruppe (11) und/oder die Innenteil-Baugrup-
pe (12) mehrere in Umfangsrichtung verteilt ange-
ordnete Aufnahmen (13) aufweisen/aufweist, in de-
nen jeweils ein Heizelement (10) angeordnet ist, und
die Außenteil-Baugruppe (11) und die Innenteil-Bau-
gruppe (12) jeweils ein Polygonprofil (14, 14’) mit
Polygonecken (14a, 14a’) und Polygonseiten (14b,
14b’) umfassen, die die Polygonecken (14a, 14a’)
verbinden,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Innenteil-Baugruppe (12) und die Außenteil-Bau-
gruppe (11) relativ zueinander verdrehbar und derart
dimensioniert sind, dass durch eine Relativdrehung
zwischen der Innenteil-Baugruppe (12) und der Au-
ßenteil-Baugruppe (11) die Polygonprofile (14, 14’)
sich elastisch verformen derart, dass im montierten
Zustand durch die induzierte mechanische Span-
nung eine Presspassung im Bereich der Heizele-
mente (10) gebildet ist.

2. Haltekörper nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
im montierten Zustand die Heizelemente (10) zwi-
schen den Polygonseiten (14b, 14b’) und/oder den
Polygonecken (14a, 14a’) angeordnet sind.

3. Haltekörper nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahmen (13) jeweils Wandungsabschnitte
(15) aufweisen, die an die Heizelemente (10) ange-
passt sind und diese zumindest teilweise in Um-
fangsrichtung der Heizelemente (10) umschließen.

4. Haltekörper nach Anspruch 3
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wandungsabschnitte (15) einer Aufnahme (13)
jeweils teilweise durch die Außenteil-Baugruppe
(11) und die Innenteil-Baugruppe (12) gebildet sind,
wobei ein erster Wandungsabschnitt (15) einen
Krümmungswinkel von K ≥ 180° und ein zweiter
Wandungsabschnitt (15) flach ist oder einen Krüm-
mungswinkel von K < 180° aufweist.

5. Haltekörper nach einem der vorhergehenden An-
sprüche
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Außenteil-Baugruppe (11) die Aufnahmen (13)
und die Innenteil-Baugruppe (11) Widerlager (16) für
die Heizelemente (10) bildet oder umgekehrt, wobei
die Heizelemente (10) im eingebauten Zustand ge-
gen die Widerlager (16) gepresst sind.

6. Haltekörper nach Anspruch 5
dadurch gekennzeichnet, dass
in Einbaurichtung vor den Widerlagern (16) jeweils
eine Kontaktfläche (17) für die Heizelemente (10)
angeordnet ist, um die Heizelemente (10) in einer
geeigneten Stellung für die Montage zu positionie-
ren, .

7. Haltekörper nach Anspruch 6
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktfläche (17) schräg oder konkav ausge-
bildet ist.

8. Haltekörper nach einem der vorhergehenden An-
sprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Kern (18) konzentrisch in der Innenteil-Baugrup-
pe (12) angeordnet und durch Stege (19) mit der
Innenteil-Baugruppe (12) verbunden ist und/oder
der Kern (18) ein Innenprofil zur Aufnahme eines
Werkzeugs bildet, insbesondere das Innenprofil des
Kerns (18) zur Aufnahme eines Werkzeugs als In-
nensechskant ausgebildet ist.

9. Haltekörper nach Anspruch 8
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Kern (18) eine Regeleinheit (20) angeordnet
ist, die einen Temperaturwächter (21) bzw. einen
Temperaturregler und eine Temperatursicherung
(22) umfasst, die mit den Heizelementen (10) durch
eine Sternschaltung elektrisch verbunden sind.

10. Haltekörper nach einem der vorhergehenden An-
sprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Polygonprofile (14, 14’) wenigstens drei Poly-
gonecken (14a, 14a’) und drei Polygonseiten (14b,
14b’) umfassen.

11. Haltekörper nach Anspruch 10
dadurch gekennzeichnet, dass
die benachbarten Polygonecken (14a, 14a’) der Po-
lygonprofile (14, 14’) jeweils den gleichen Abstands-
winkel aufweisen und/oder im montierten Zustand
die Polygonecken (14a, 14a’) der Polygonprofile (14,
14’) zueinander versetzt sind derart, dass die Poly-
gonecken (14a, 14a’) wenigstens annähernd mittig
zu den gegenüber angeordneten Polygonseiten
(14b, 14b’) ausgerichtet sind.

12. Haltekörper nach Anspruch 11

dadurch gekennzeichnet, dass
im montierten Zustand die Polygonecken (14a, 14a’)
der Polygonprofile (14, 14’) annähernd gleich aus-
gerichtet sind.

13. Haltekörper nach einem der vorhergehenden An-
sprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Polygonprofile (14, 14’) abschnittsweise konkav,
konvex oder gerade ausgebildet sind und/oder die
Polygonprofile (14, 14’) eine Rippenstruktur bzw. ei-
ne Lamellenstruktur aufweisen.

14. Haltekörper nach einem der vorhergehenden An-
sprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Außenteil-Baugruppe (11) aus mehreren Teilen
gefügt ist und mit Platten, insbesondere Aluminium-
platten, verschlossen ist.

15. Heizgerät mit einem Haltekörper nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei ein axiales Ende
des Haltekörpers mit einem Lüfter verbunden ist der-
art, dass der Haltekörper in Längsrichtung mit Luft
durchströmbar ist.

16. Verfahren zur Montage eines Haltekörpers nach An-
spruch 1, bei dem die Heizelemente (10) in den zu-
gehörigen Aufnahmen (13) angeordnet werden, an-
schließend die Innenteil-Baugruppe (12) in die Au-
ßenteil-Baugruppe (11) eingeführt und mit einem
Werkzeug, das mit dem Kern (18) zusammenwirkt,
verdreht wird, bis die Heizelemente (10) durch die
von der elastischen Verformung der Polygonprofile
(14) induzierten mechanischen Spannung zwischen
der Innenteil-Baugruppe (12) und der Außenteil-
Baugruppe (11) fixiert sind.
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